
5 gegsünaet i «77.

öerugrprelz
vierteljährlich
durch die Post:

im Ortsverkehr
und Nachbarorts¬
verkehr Mk. 1 .40,
außerhalb M . 1 .50
einlchließlich der
Postgebühr». Die
Gmzelnummerdes
Blatteskostet 5 Pf.
Erscheinungsweise
täglich , mir Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage, rr

Fmtzblatt für
AllgmemesAiyeige ündllmerhaltungrblatt

vbsrsn

MM

MG

ML-

sernrprecder ii . ^
! Unreigenpreir

Die Ispaltige Zeile
, oder deren Raum
j 10 Pfennig . Die

R . klamezeile oder
seren Raum 30

> Pfennig :: Bei
! Wiederdolungen
i unveränderter An¬

zeigen entsprechen-
l der Rabatt . Bei
j gerichtlicher Ein-
! treivung und Kon¬

kursen iit der
! Rabatt hinfällig.

^eäaktion u. Ver¬
lag inWtenrteig.

Schwarzwälder Tageszeitung / für die Oberamlsbezirke Nagold . Freudenstadt u. Lalw, relegrsmm-Mr .r
csnnenblstt.

Nr . 218 Ausgabe iu Altensteig-Stadt. Samstag , den 18. September. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler.

Der Krieg.
Günstiger Fortgang der Verfolgungs-

Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 17. Septbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Ja der Champaguewurde
den Franzosen nordwestlich von Perthes durch einen Hand¬

granatenangriff et« Grabenstück der feindliche« Stellung

entrissen . Ein Gegenangriff wurde abgeschlagen.

festlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsvon Hindenburg : Südlich von Dünaburg wurde

die Straße Widsy - Goduzischki- Komai erreicht . Widsy wurde

heute früh «ach heftigem HLuserkampf genommen.
Nordwestlich , nördlich und nordöstlich von Wilna wird

unser Angriff fortgesetzt.
Die Lage östlich von Olita - Grodno ist im wesentlichen

unverändert. Die Szczara wurde beim gleichnamigen Orte

überschritte« .
Auch bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold v . Bayern erzwangen unsere Truppen an

mehreren Stellen den Szczara - Uebergang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Die Sumpfgebiete nördlich von PinSk werde« vom Feinde
gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Von den deutschen Trup-
nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* * s

' Die Franzosen verloren in der Champagne wieder¬

um ein Grabenstück , ein deutlicher Beweis dafür , daßj
der Grabenkrieg ohne Unterbrechung weitergeführt wird.

Der feindliche Gegenangriff wurde von unseren Trup¬

pen abgewiesen. So bröckelt ein Stück der französischen
Stellung nach dem anderen ab , ohne daß es die Fran¬

zosen verhindern können. Was soll da erst aus ihrer

großen Offensive werden?
An der Nordfront im Osten, zwischen Düna und Me-

recz am Njemen schreitet die Heeresgruppe Hindenburg
erfolgreich vorwärts . Hier leistet die Armeegruppe Ruß-
ki sehr starken Widerstand , sie stemmt sich unseren Trup¬

pen mit aller Macht entgegen, um ihnen die Durchbre¬
chung der Linie Dünaburg —Wilna zu verwehren . Mit

welchem Erfolge kann nicht mehr fraglich fein, nach¬
dem die russische Elitetruppe , die Garde , eine schwere
Niederlage erlitten hat . Nach schwerem Häuserkamps
konnte der Ort Widsy an der Straße Widsy—Godnzychk,
—Komai, die erreicht wurde , genommen werden . Im

übrigen hat sich die Lage der deutschen Truppen im

Osten nicht verändert . Die Heeresgruppe des Prinzen
Leopold erzwang an mehreren Stellen den Szczara-
übergang , während die Truppen des Generalseldmar-
schalls Mackensen das Sumpsgebiet nördlich von Kinsk
vom Feinde säuberte . _

Aus dem österr.-uugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 17 . Sept. Amtlich wird verlautbart

vom 17 . September 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Russen

versuchten die Wirkung unserer gestern gemeldeten Flan¬
kenstöße nordöstlich von Buczäcz durch einen Gegen¬
angriff zu vereiteln . Sie wurden geworfen. Unser Ar¬
tilleriefeuer vernichtete hierbei ein feindliches Panzer¬
automobil. Bon den drei Offizieren der Besatzung
wurden zwei getötet , einer unverwundet gefangen ge¬
nommen . Von der Mannschaft blieb alles mit Aus¬
nahme eines gleichzeitig in Gefangenschaft geratenen
Chauffeurs tot am Platze . Im übrigen ließ in O si¬
tzalizien und an der Jkwalinie die Gesechtstä-
titzkeit wesentlich nach. Die Lage blieb völlig un¬
verändert . Angesichts der Unmöglichkeit, in diesen Räu¬

men einen Erfolg zu erringen , führt der Feind neuestens
umso heftigere Angriffe gegen unsere imwolhynischen
Festungsgebiet streitenden Kräfte . Die hier ge¬
stern entbrannten Kämpfe dauern noch an . An der
Sczcara nichts Neues.

Innere Kriegsteilnahme bei uns
und unseren Feinden.

Vom Oberkriegsgericht in Straßburg im Elsaß wurde
ein Elsässer von der Anklage wegen Fahnenflucht und
Kriegsverrats endgültig freigesprochen, weil ihn die Fran¬
zosen gegen seinen Willen zu feindlichem Kriegsdienst
gezwungen hatten . Der Anklagevertreter hatte ausge-
sührt , die französische Heeresleitung lade eine schwere
Schuld und Schmach aus sich, wenn sie Elsässer zum
Heeresdienst gegen ihr Vaterland Presse.

Für die Brandmarkung solchen Verfahrens der fran¬
zösischen Heeresleitung als schmachvoll aus berufenem
richterlichen Munde werden die Franzosen nicht das ge¬
ringste Verständnis haben , zumal da sie seit Jahrzehnten
in ihrer Fremdenlegion eine Einrichtung besitzen, die

zum erheblichen Teil ans dem schmachvollen Verfahren
fußt , Deutsche wider Willen zum französischen Heeres¬
dienst zu pressen. Wie das Bestehen der Fremdenlegion
beleuchtet der angeführte Fall den Gegensatz unserer deut¬
schen Auffassung zu der der Franzosen . Wir sehen den

Kriegsdienst als eine Ehrenpflicht an, und unsere zu¬
versichtliche Ueberzeugung von unserer Unüberwindlichkeit
beruht wesentlich mit darauf , daß jeder unserer Krieger
am Kriege innerlich beteiligt ist, mit seinem Herzen, sei¬
nem Verantwortlichkeitsgesühl und Willen an ihm teil¬
nimmt . Die Franzosen meinen, auch mit zum Krieg ge¬
preßten Soldaten Krieg führen zu können. Das erhellt
aus jenem besagten Fall und aus der Verwendung von
schwarzen Truppen , die doch niemals innerlich im deut¬
schen Sinne , also mit ihrer ganzen Seele am Kriege
teilnehmen können.

Daher darf man sich nicht wundern , daß ein Be¬

richterstatter über die Dardanellenkämpfe erzählt , gefan¬
gene Franzosen — es wird sich wohl zumeist um nicht
aus Frankreich gebürtige handeln — erklärten , daß man
des Kampfes müde sei, und sich bereits mit dem Gedanken

trage , aus dem Verbände britischer Hörigkeit auszutre¬
ten . Weiter teilte derselbe Berichterstatter mit , daß ihm
ein aus Indien stammender englischer Soldat , ein Gurkha,
von den Leiden und Qualen erzählt habe, denen er vor

seiner Einschiffung in Indien bis zur Ankunft auf dem
Kampfplatze ausgesetzt gewesen sei . Unter den absonder¬
lichsten Versprechungen hatten die Engländer die Inder
zur Teilnahme am Kriege veranlaßt , die welche sich
weigerten wurden kurzerhand mit roher Gewalt auf die

Dampfer geschleppt und von dannen gebracht.
Wir halten das für eine Schmach, wir erachten es

für selbstverständlich, daß jeder unserer Krieger mit einer
Teilnahme kämpft, die das höchste Aufgebot seiner kör¬

perlichen, wie besonders auch seiner sittlichen Kräfte be¬

ansprucht . Nicht so bestellt ist es mit vielen auch aus

England stammenden Soldaten des britischen Heeres.
Nicht innerliche Teilnahme zwingt sie in das Heer, son¬
dern zumeist die Lock- und Reizmittel des Werbegeschäfts.
Von den Werbeanschlägen, die überall in London in un¬
endlichen Mengen zum Heeresdienst auffordern , sagt der
Londoner Berichterstatter eines wohlgemerkt französischen
Blattes , daß sie die Vorübergehenden bis zum Verrückt¬
werden verfolgen . Der Krieg, so sagt er, stelle sich in
London als ein gewaltiges Schaustück wie der Weltzir¬
kus Barnum mit seinen tausend Anlockmitteln dar . Die
Werberei werde ganz als Geschäft behandelt . Der Wer¬
beoffizier versichert, daß die Angeworbenen stets Marme¬
lade und Fleisch erhalten sollen . Er schreit : „ Auf nach
Berlin ! Vorzügliche Fahrkarten , billiger als in Cooks
Reisebuveau !" Und den Werbeoffizier unterstützen zahl¬
lose Frauen , die das Kriegsministerium zum Anwerben
beschäftigt; die schreien: „Männer , laßt euch anwer¬
ben ! Sonst ziehen wir ins Feld !"

Kann sich da durchweg , wie bei uns eine wirkliche
, innere Kriegsteilnahme betätigen ? Eine solche kann auch

bei den Russen nicht in Kraft treten : Denn , so stellt
ein russischer Bischof in einem Petersburger Blatte fest,
das russische Bauernvolk zeigt dem Kriege gegenüber
völlige Teilnahmslosigkeit ; es betrachtet den Krieg gar
nicht als seine eigene Angelegenheit . Wie die Bauern
müssen sich die Soldaten verhalten , da das russische Volk
und demnach auch das russische Heer zu neun Zehnteln
aus Bauern besteht . Dasselbe wie der angeführte Bi¬

schof bezeugt ein bekannter russischer Volkswirt : er nennt
als Ursache der Niederlage Rußland die Teilnahmslosig¬
keit des ganzen russischen Volkes im Gegensatz zum deut¬

schen Volke, das von gemeinsamem Siegeswillen beseelt
sei. Zähigkeit und Tapferkeit fehlen auch unseren Fein¬
den nicht. Aber daß ihre ungeheure Uebermacht au

Zahl nicht zugleich die kriegerische Ueberlegenheit über uns
bedeutet, das erklärt sich wesentlich mit daraus , daß bei

ihnen die innerliche völkische Teilnahme am Kriege, wie

sie lückenlos bei uns obwaltet , nicht vorhanden ist. Ein
Däne sagt über das deutsche Volk im Kriegszustandes
„ Arbeit — Dienst ! heißt die deutsche Losung , einerles/
ob sie auf bürgerlichem oder militärischem Gebiet ge¬
leistet wird . Den Deutschen ist es eine Notwendigkeit, zu
arbeiten , eine Ehre , zu gehorchen, eine Pflicht , zu be¬
fehlen." Weil dies Urteil für unsere Feinde nicht in so
unbedingter Allgemeinheit wie für uns gilt , darum müs¬
sen wir siegen. ^

^Der neue Trost in der Wehrpflichtfrage.
WTB . Manchester , 17 . Sept . Der Londoner Kor¬

respondent des Manchester „ Quardian " schreibt : Nach
der Unterhausdebatre am Dienstag geht aus den Ver¬

handlungen und Gesprächen in den Wändelgängen her¬
vor , daß wenn die Wehrpflicht kommt, sie je¬
denfalls noch in ziemlicher Ferne steht. Die

Anhänger der Wehrpflicht mobilisieren ihre Streitkräfte,
die sehr stark sind, aber die Opposition gegen die Wehr¬
pflicht ist im Kabinett und im Unterhaus so stark, daß
selbst eine Entscheidung der Regierung dafür die Frage
nicht erledigen würde . Die Jrenpartei und die Arbeiter¬

partei sind entschieden gegen die Wehrpflicht, ebenso eine

große Gruppe der Liberalen . Lloyd George gilt alb» '

gemein als Anhänger der Wehrpflicht . Zwischen Chur¬
chill, der ebenfalls als Anhänger der Wehrpflicht gilt,
und vielen Liberalen ist eine ernste Entfremdung ein¬
getreten . Falls die Regierung die Wehrpflicht verlan¬
gen sollte/würde sie dem Parlament ihre ganze stra¬
tegische Politik darlegen und rechtfertigen müssen und
angeben müssen, in welchem Maße sie an dem Krieg
auf dem Festland teilnehmen und wie sie diese Politik
mit der isolaren Sicherheit Englands in Einklang ban¬
gen will.
WWand gibt de« Verlust des U-Bootes E . 17 zu.

WTB . London , 17 . Sept . Die Admiralität teilt
Mit : Der Feind meldete, daß das britische Unter¬
seeboot „ E 17" in den Dardanellen versenkt
wurde und 3 Offiziere und 25 Mann gefangen genommen
worden seien . Da seit dem 4 . September nichts von dem
Unterseeboot gehört wurde , ist anzunehmen, daß der feind¬
liche Bericht zutreffend ist.

Seine Rede war dunkel.
WTB . London , 17 . Sept . Der Finanzsachmann

her „Morning Post " bemerkt, daß Premierministern : As -
quith in seiner gestrigen Rede finanzielle Einzelheiten
vielleicht absichtlich nicht mit gewohnter Klar¬
heit dargelegt habe, so daß man sich an die Gesamt¬
ziffern halten müsse.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris, 17 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern nach¬

mittag 3 Uhr: Handgranatenkämpfe an den Sappenköpfen im
Abschnitt von Neuville. Ein Bombardement der Vorstädte
von Arras ries eine heftige Erwiderung unserer Artillerie
auf die feindlichen Batterien und Schützengräben hervor. Im Ge¬
biet von Frise (Somme ) Mincnkampf . Kanonaden während der
ganzen Nacht um Roye und Lassigny, wo unsere Geschosse Brände
verursachten. Im Gebiet von Berry-au -Bac in der Champagne,
in der Nähe von St . Hilaire und Auberive , im Nordwoewre,
in den Vogesen bei Ban de Sagt war die Nacht durch eine ziem¬
lich lebhafte Artillerieaktion ausgezeichnet.

Abends 11 UhL: In Belgien im Abschnitt von Nieu-
port wirksames Feuer unserer schweren Artillerie . Im Gebiet
von Neuville und Roclincourt , um Arras. sowie zwischen Avre
und Oise energische Aktionen unserer Batterien als Antwort
auf heftig« feindliche Beschießung . Andauernd heftige Kan»-



nave um Sapiqneul am Aisne-Marnekanai, sowie nördlich des
Lagers von Lhalons . Gegenseitige Beschießung mit Geschützen
verschiedenen Kalibers zwischen Ais ne und den Argonnen.
In St . Hubert Kampf mit großen Bomben mit verschiedentlichem
Eingreifen unserer Artillerie . Im Priesterwald rief die Tätig¬
keit der deutschen Minenwerfer eine heftige Entgegnung unserer
Schützengrabenkanonen und Feldartillerie hervor. In Loth¬
ringen an Seille und Loutre führten unsere Batterien ein Zer-
störungsfcuer gegen die feindlichen Anlagen aus.
Eine Entscheidung im Hesperiansall noch nicht

getroffen.
WTB . Netvyork . 17 . Sept . (Meldung des Privat¬

korrespondenten des WTB . ) Nach einer Meldung der
„ Associated Preß " aus London hat Staatssekretär Lan-
sing erklärt , daß wegen des Hesperianfalles einst¬
weilen nicht erwogen worden sei , irgend etwas zu tun.
Der Tatbestand steche nicht fest , solange man keinen
Beweis dafür habe, ob d "r Dampferangegriffen
worden oder auf eine Mine gelaufen sei.

Maxim Gorki für den Frieden.
GKG . Berlin , 17 . Sept . Maxim Gorki, der

sich augenblicklich in Moskau aushält , hat kürzlich auf
einem Diskuticrabend der großen Studentenvereinigung
„ Sivobodrwje Slowo " das Wort ergriffen und sich für
einen Frieden mit Deutschland ausgesprochen.
Nach einer Bukarester Mitteilung der „ Kreuzzeitung" chat¬
te die Rede des russischen Dichters folgenden Inhalt:

„Wir müssen den Mut hoben, der furchtbaren Gefahr , in
der unser Vaterland augenblicklich schwebt , une: schweben in die
Augen zu sehen . Cs ist nicht mehr zu leugnen, dierussischen
Heere sind vollständig geschlagen. Sie befinden sich auf
der Flucht , von einem geordneten Rückzug kann gar keine Rede
sein . Die Uebermacht des deutschen Heeres ist klar erwiesen. Nie
wird es unseren Soldaten gelingen , den Vormarsch der
Deutschen aufzuhalten. Es ist ein lächerl eher und ab-
fürder Einfall, das Volk aus das nächste Frühahr zu vertrösten,in der Hoffnung , daß in den Wintcrmonaten die fehlende innere
Organisation Rußlands geschaffen werden soll. Es klingt wie
Hohnl Eine Arbeit, zu der das überlegene Deutschland Jahr¬
zehnte gebraucht hat, sollen wir in acht Monaten leisten! Deut,ch>-
land wird den Winter auch nicht nutzlos verstreichen lassen,
seine Ueberlegenheit wird im kommenden Frühjahre noch be¬
deutender sein als jetzt. Die innere Befreiung und Or¬
ganisation in Rußland könnte vielleicht einmal die Frucht dieses
Krieges für Rußland sein. Der russische Bauer, das russische
Volk haben io diesem Kriege nicht versagt. Rußland hat mehr
geleistet als seine Bunoesgenossen ! Der russische Soldat hat
nnmer» sobald er die geeignete Führung hatte, tapfer und hin¬
gebend gekämpft, er hat standgehalten und sich zu Tausenden hin-
mähen lassen. Das haben unsere Feinde auch unumwunden
anerkannt . Versagt haben in Rußland nur die Männer

der Regierung und die Führer des Heeres. Es
hat sich gezeigt, daß sich in Rußland seit dem japanischen Kriege
im Prinzip noch nichts geändert hat.

Noch tst cs für Rußland Zeit» einen billigen und
ehrenvollen Frieden zu schließen , noch hat vielleicht
Deutschland ein Interesse an einem baldigen Frieden mit Ruß¬
land . Wenn seine Soldaten erst in Petersburg und Kiew und
vielleicht auch in Moskau stehen werden, und sie werden dahin
kommen, dann hat Deutschland keine Eile mehr mit dem Frieden.
Der Weg nach Westen steht ihm dann offen, denn das russische
Lebensmark ist dann zerschnitten, und Rußland wird sich lang«
sam verbluten. Wenn die Minister in Petersburg auch sagen,
der Krieg werde noch fünf Jahre dauern, Rußland wert« sich
bis hinter den Ural zurückziehen, so ist das ganz unsinnig , und
die Minister wissen das auch . Sobald unsere Feinde in Peters¬
burg, in Kiew und in Moskau sind, hat das heiligeRußland
aufgehört zu existieren."

Die Versammlung verfiel zum Schlüsse der Poli¬
zeilichen Auflösung. Gorki wurde am nächsten
Tage zur Behörde bestellt, und es wurde ihm bedeutet,
daß man es nicht dulden werde, wenn er fernerhin für
einen Frieden agitieren werde . Nur mit Rücksicht auf
Gorkis augenblickliche große Popularität in Rußland hat
man von anderen Maßnahmen Abstand genominen.

Der Krieg mir Italien.
WTB . Wie « , 17 . Sept . Amtlich wird Verlautbark

Vom 17 . September 1915, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : ' An der

Tiroler Front fanden gestern wieder vielfach Artillerie¬
kämpfe statt . Nachmittags wurde das feindliche Feuer
gegen die Hochfläche von Laraun und Vilgereuth heftiger.
Heute nach Mitternacht griff stärkere italienische In¬
fanterie den Monte Costsn und unsere Stellungen
nördlich dieses Grenzberges an . Diese Vorstöße wur¬
den unter beträchtlichen Verlusten d "s Angreifers ab¬
gewiesen . Im Kärntener Grenzgebiet entfaltete die
gegnerische Artillerie , namentlich gegen den Raum von
Tarvis eine lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort , und zwar
insbesondere das dortige Spital , wurden von den Stel¬
lungen nächst des Grenzpasses von Somdogna von weit¬
reichenden Geschützen beschossen. An der küstenländi¬
schen Front setzte der feindliche Angriff gegen den Raum
von Flitsch wieder ein. Mehrere Vorstöße der Ita¬liener wurden zurückgeschlagen . Die Kämpfe sind je¬
doch noch nicht abgeschlossen . Weiter insonzoabwärts bis
einschließlich des Görzer Brückenkopfs herrschte ver¬
hältnismäßig Ruhe . Einige Ortschaften südlich Görzund der Nordwestrand der Hochfläche von Doberdo stan¬den unter lebhaftem feindlichem Geschützfeuer . Westlich
von San Martina wurden Annäherungsversuche der Ita¬
liener , wie immer , vereitelt.

Italienische Einbildung.
WTB . Rom , 17 . Sept . Das „ Giornale d 'Jtalia"

bringt einen Artikel von Goffredo Bellonoi , betitelt:
„ Der Nabel der Welt" , in dem die Entente ermahnt
wird , das Umwerben der Balkanvölker blei¬
ben zu lassen . Das Heil des Weltkrieges würde
vom italienischen Heere kommen . Italien seider Hauptangelpunkt des europäischen Weltkrieges . Wenn
heute Italien aus dem Weltkriege ausscheiden würde,so wäre die Entente ruiniert und die Zentralmächte wären

Sieger . Italiens Volk sei das erste Volk unter den
Entente -Völkern, sowohl hinsichtlich seiner Energie , als
hinsichtlich seines ihm von der Geschichte zugewicsenen
Amtes . Italien müsse daher neue Opfer bringen und
sich neuen Mühsalen unterziehen , damit es nicht gemein¬
sam mit seinen Freunden untergehe.

Die Italiener suchen sich von den Dardanellen
zu drücken.

WTB . Bern , 17 . Sept . Der „Mailänder Sera"
übernimmt aus der „ Petit Nicoil" eine Nachricht aus
angeblich absolut sicherer Quelle , daß General Hunter
Pascha, der das Oberkommando zur Verteidigung der
ägyptischen Küste inne hat , unlängst Kairo verlassen habe,
um in besonderer Mission nach Rom zu gehen . Der Ge¬
neral habe dort Verhandlungen eingeleitet, um die Ver¬
teidigung eines Teiles des Snezkanals den
italienischen Truppen zu überlassen, so daß eng¬
lische Soldaten und Kolonialtruppen für die
Unternehmungen an den Dardanellen frei
würden . Anscheinend ist es vorzuziehen, italienische Trup¬
pen, die ursprünglich für Gallipoli bestimmt waren , nach
Aegypten zu bringen , wo sie sich näher an ihrer Opera¬
tionsbasis und dem libyschen Kommando befinden wür¬
den . General Hunter soll am 30 . August mit dem hol¬
ländischen Dampfer „ Rembrandt " von Kairo abge¬
reist sein.

Der türkische Krieg.
WTB . KonstanLinoPel , 17 . Sept . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Dardanellenfront
hat sich nichts verändert . Bei Anaforta hinderten
wir durch unser Feuer die feindlichen Befestigungsarbeiten
vor unserem rechten Flügel . Unsere Artillerie zwangein feindliches Torpedoboot , das sich Sczelik Burnu
zu nähern versuchte , zur Flucht . Unsere Küstenbattcrien
beschossen wirksam feindliche Minenlager und die wich¬
tigen feindlichen Stellungen in der Gegend von Seddul
Bahr. x

In der Nacht vom 5 . September nahm eine unserer
Aufklärungspatrouillen am Snezkanal, 5 Kilometer
südlich von El Kantara , ein englisches Transport¬
schiff unter Feuer , das Munition auf dem Kanal be¬
förderte . Sie tötete die Leute auf dem Schiffe und be¬
unruhigte durch ihren Ueberfall eine feindliche Kom¬
pagnie, die in der dortigen Gegend lagerte . In der
Nacht vom 9 . zum 10 . September sprengte eine andere
türkische Patrouille mit Dynamit die Fun ken sta tio n
östlich von Adjigeaul am Kanal in die Lust . An «ru¬
deren Fronten hat sich nichts geändert.

Die deutsch -amerikanischen Schwierigkeiten
in zwei Wochen beseitigt.

GKG . London , 17 . Sept . (Privaltclegramm . ) „Ex¬
change Telegraph Company "meldet unter dem 15 . Sep¬
tember aus New York: „World " veröffentlicht eine
Besprechung mit dem deutschen Botschafter, Graf Bern«
storff. Dieser hat gesagt, alle Schwierigkeiten zwischen! "
Deutschland und den Vereinigten Staaten würden in
zweiWochen beseitigt sein . Er und Staatssekretär
Lansing hätten ein volles Einverständnis er- ,
reicht. /. .Mi

Die neue englisch-französische Anleihe . kW
WTB . Newyork , 17 . Sept . (Reuter .) Morgan!

hat die Einzelheiten der beabsichtigten englisch-franzö¬
sischen Anleihe dem jüngeren Rockefeller unterbreitet.
Man glaubt , daß er ihn ausgefordert hat , sich an der
Anleihe zu beteiligen . Die Tatsache, daß die National-
City-Bank , die meistens die Finanzangelegenheiten Rocke-
fellers besorgt, bereits beschlossen hat , sich an der Anleihe
zu beteiligen, wird dahin ausgelegt , daß die Millionen
der Standard Oil -Cy . rasch dafür flüssig gemacht werden
sollen. — In einer späteren Depesche wird gemeldet:
Die englisch-französische Finanzkommission und ameri¬
kanische Finanzleute haben gestern ihre erste formelle
Sitzung abgehalten . Morgan und seine Geschäftsteil¬
haber waren anwesend. Nach der . Versammlung herrschte
eine vertrauensvolle Stimmung . Ein beträchtlicher Teil
der Anleihe ist bereits gesichert . Die sogenannten pro¬
deutschen Banken in Newyork werden zur Beteiligung
eingeladen werden, wenn die Kommission die Ueberzeu-
gung gewinnt , daß es ihnen damit ernst ist . Die Anleihe
wird wahrscheinlich in vier gleich hohe Serien geteilt
werden . Die Bons sollen nicht weniger als 5 Prozent
Zinsen , zahlbar in Dollars , tragen.
Englands Zugeständnis im deutschen Güter¬

verkehr nach Amerika.
WTB . London , 17 . Sept . Im Unterhaus erklärte

Sir Edward Grey auf eine Anfrage , ob die Regierung
jetzt erlaube , daß Deutschland bestimmte Gü¬
ter nach Amerika ausführe, die Regierung habe
sich verpflichtet, in bestimmten Fällen Güter feindlichen
Ursprungs , die vor dem 1 . März bestellt und bezahlt
worden sind , unbehindert verfrachten zu las¬
sen . In solchen Fällen würde das Ausfuhrverbot die
neutralen Besitzer und deren Güter treffen , ohne dem
Feind Schaden zuzufügen. In besonderen Fällen seien
auch besondere Erleichterungen für die freie Beförderung
von Arzneimitteln , chemischen Stoffen und
dergleichen zugestanden worden, wenn der Beweis ge¬
liefert werde, daß sie nirgends sonst , als im feindlichen
Land erhältlich seien und im neutralen Land ein Mangel
daran bestehe . Man dürfe nicht vergessen , daß man
mit den einschränkenden Bestimmungen für die Schiff¬
fahrt nicht bezweckte, die Neutralen zu benachteiligen,
sondern dem Feind materiellen Schaden zuzufügen.

Die Kämpfe in den Kolonien.
WTB . London , 17 . Sept . Das Presseburean

meldet : Eine starke feindliche Patrouille wurde am 14.
September südlich von Maktau in Ostafrika durch 60!

Briten und 100 eingeborene Soldaten überrascht. Der
Feind flüchtete nach einem heftigen Gefechte und ließ22 Tote ( ? ) und mehrere Verwundete zurück . Wir ver¬
loren 3 Tote ( ? ) und 8 Verwundete und erbeuteten eine
Anzahl von Gewehren, viel Munition und eine ganze

^ Ausrüstung ( ?) .
Die Stimmung in Sofia.

GKG . Sofia , 17 . Sept . (Privattelegr . der „Frkf.
Ztg .

") Das Abkommen mit der Türkei, die aus¬
weichende oder, richtiger gesagt, ablehnende Haltung Ser¬
biens auf die Schritte der Entente , die Einberufung der
mazedonischen freiwilligen Landwehr und
aller in Mazedonien geborenen Bulgaren zu Hebungen,
Serbiens eifrig btriebene Befestigungsarbeiten
und Truppenansammlungen an der bulgarischen
Grenze , die rätselvolle , ungewisse Haltung Rumäni¬
ens , Benizelos' Erklärung in der Presse, Grie¬
chenland werde fest zu Serbien halten , das energische
Vorgehen der bulgarischen Regierung gegen die verwir¬
rende Agitation der Presse und der Straße — all ' dies
verleiht der Stimmung in Sofia und ganz Bulgarien
eine schwer zu beschreibende und besondere Note . Es
herrscht nicht gerade Aufregung , doch hat sich aller Kreise
eine lebhafte Bewegung bemächtigt, die an die Sep¬
tembertage 1912 , vor der Mobilisierung , erinnert . Alle
Gespräche drehen sich um die Möglichkeiten der bulgari¬
schen Politik . Die Geschäfte sind voll von Käufern , die
sich mit Gamaschen, Soldatenstiefeln , Strümpfen , Pelz¬
jacken, Flanellwaren , Feldbestecken usw . versehen. Vom
Kommen des Krieges spricht man als einer sicheren
Sache wie vom Eintritt des Winters . Inzwischen ist das
Diplomaten spiel noch nicht beendet. Man erwar¬
tet neue Schritte der Entente . Serbien verzichtet nicht
auf direkte Unterhandlungen mit Bulgarien , was jedoch
dieses immer ablehnt . Die Frage der Besetzung des
von der Türkei abgetretenen Gebiets wird lebhaft er¬
örtert und man erwartet hierüber eine amtliche Er¬
klärung.

Eine wichtige Enthüllung für den Balkan.
WTB . Zürich , 17 . Sept . Nach einer Meldung der

„ Neuen Züricher Zeitung " aus Mailand veröffentlicht
„ Ciornale d' Jtalia " nach Berichten der in Sofi a er¬
scheinenden Zeitungen den Vertrag , den England , Ruß¬
land und Frankreich am 22 . Dezember 1914 über die
Dardanellen geschlossen haben . Darnach soll Kon¬
stantinopel mit den Dardanellen an Ruß¬
land fallen . Dies sei der Grund, daß sich die
Vertragschließenden zur Geheimhaltung des
Vertrages gegenüber den Balkanstaaten
verpflichtet hätten.

Letzte Nachrichten.
WTB - Budapest, 18. Sept . Das hiesige bulgarische

Generalkonsulat gibt bekannt , daß sämtliche in Ungarn sich
aushaltende mazedonische gebleute Bulgare» zwischen 18
und 45 Jahren zu einer dreiwöchigen Hebung , die unge¬
dienten zu einer 44lägigen Ausbildung riujurücke« habe«.

WTB . Paris , 8 . Sept . Das „ Echo de Paris * mel¬
det aus Athen : Die Reservisten der Jahrgänge 1886— l 888
sind auf den 1 . Oktober etnberusen worden.

WTB . Bukarest, 18 . Sept . Der Herzog von Mrcklen-
burg traf vorgestern zu Schiff in Giurgewo ein . Er setzte
die Reise nach Macin zunächst im Sonderzug , später zu
Schiff fort. Dort wird er vom König und derKönigin
empfangen werden.

WTB . Wien , 18 . Sept . Am 14 . Septbr . gelang es
nach 6stündigem Kampf 4 Km. der feiudlicheu Höheaftel-
luage« an der karnisch jütischen Front zu nehmen . Zwei
stark befestigte feindliche Stellungen , d e seit Beginn des
Krieges in den Händen des Feindes waren, der Fmdenntg-
kofel und die Cima de Paertis , sind in unserem Besitz.
Unsere Verluste waren über Erwarten gering . Am Nach¬
mittag des 14 . Sept . wurde ein feindlicher Angriff auf unsere
Vrsio- Stellung blutig abgewiesen.

WTB . Petersburg , 18 . Sept . Nach dem . Rußkoje
Slowo * machen die Geistlichen in den Kirchen gegen de»
liberale» DnmablockStimmung. Erzbischof Seraphin von
Twer erklärte auf der Kanzel , die Diener der Kirche würden
gegen die verbrecherischen Umstürzler kämpfen , selbst bis zum
Märtyrertod.

WTB . Berlin , 18. Sept . Laut . Berliner Lokalanzeiger'
wird nach englischen Blättern die Verlobung des Prinzen
von Wales mit der ältesten Tochter des Zarenpaares nach
Beendigung des Krieges in Aussicht genommen.

WTB . Berlin , 18 . Sept Der günstige Stand der
Berhandlunge« mit Amerika wird in einem Speziallele-
gramm des „Berliner Tageblatts * bestätigt.

WTB . Berlin , 18 . Sept . Die Fürstin BLlow ist laut
„ Berliner Tageblatt * auf der Rückreise nach Deutschland
gestern in Chiasso angekommen.

WTB . Berlin , 18 . Sept . Aus Chiasso wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger * berichtet : Der „ Corriere della Sera*
meldet aus Athen, regierungsfreundliche und -feindliche B äl¬
ter berichteten übereinstimmend , daß riesige Vorbereitungen
zu einem nahen Hanptsturm auf die türkischen Stellungen
auf Gallipoli und an der Meerenge der Dardanellen getrof¬
fen würden. An der Operation der Flotte , die besonders
energisch geführt werden solle, werde eine große Anzahl
Unterseeboote und besonders mit sehr starker Artillerie aus¬
gerüstete Schiffe teilnehmen. Neue Landungen würden in
großer Zahl an der Bai von Mudros cingeleitet . Zur Be¬
kämpfung der deutschen Unterseeboote seien in der Meerenge
besondere Apparate angebracht worden.

WTB . Berlin , 18 . Sept . Major Moraht schreibt im
„ Berliner Tageblatt * : Wir wissen, daß KiichenerS Behaup¬
tung, wir seien am Ende unserer Kräfte, das Steckenpferd



der entkräfteten Russen , Italiener und Franzosen ist . Daß
aber ein Engländer , dessen Kriegführung bisher vornehme
Reserviertheit zeigte, zu einM solchen Urteil kommt , muß
wundernehmen. Wir rufen ihm zu : Nur Geduld, geht
Ihnen jetzt unser Tempo im Osten zu langsam, so wird
bald der Tag kommen, wo es Ihnen zu schnell geht.

WTB . Berlin , 18 . Sept . Nach der » Vossischen Zeitung*
erweckte die deutsche Meldung , daß Norwegen die Erlaubnis
erhielt , die deutsche drahtlose Verbindung nach Amerika zu
benutzen, dort die freudigste Genugtuung . „ Morgenblad"
sagt, es sei kein Geheimnis, daß wichtige Handelstelegramme
über England nach Amerika einfach verschwunden seien . Die
norwegische Börse habe von der Erlaubnis bereits einen
starken Gebrauch gemacht.

Amtliches.
Bekanntmachung , betr. Aufkauf von Stroh.
Zufolge Ersuchens der K. Stellv . Intendantur des

X ! Il . Armeekorps wird bekannt gegeben, daß die Proviant¬
ämter Stroh in beliebigen Mengen unmittelbar kaufen und
daß es im Interesse der Landwirte liegt , ihre Strohvorräte
unmittelbar an diese Proviantämter oder den von ihnen
aufgestellten Kommissionäre anzubieten. Etwaigen nicht be¬
vollmächtigten Händlern wolle kein Stroh verkauft werden,
da diese beim Weiterverkauf einen Zwischenhandelsgewinn
zu erreichen suchen.

Biehmarkt in Dornstetteu.
Ä>as Kgl . Oberamt Freudenstadt macht bekannt:
Der am Dienstag den 21 . ds . Mts . fällige Viehmarkt

wird m ' t Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand der Maul¬
und Klauenseuche in Rsxingen unter folgenden Bedingungen
gestaltet : 1 . Der Zutrieb und Handel mit Schweinen ist
verboten. 2 . Der Marktbeginn wird auf 8 Uhr vorm, fest¬
gesetzt . 3 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen. Vieh aus Sperr - oder Beobachkungsgebieten
ist vom Austrieb ausgeschlossen, (verseucht sind folgende
Nachbarorte: Rexingen OA Horb, Voll und Tr -chüngen
OA Sulz) . 4. Alles Vieh ist vor dem Auftrieb tierärztlich
zu untersuchen . 5 Für alles Vieh sind ortspolizeiliche Ur¬
sprungszeugnisse, für Händleroieh auch Gesundheitszeugnisse
beizubringen.

Landesnachrichten.
IMenrteig, 18 September 191k

Die württembergische Verlustliste Nr . 27«
betrifft die Infanterie -Regimenter Nr . 121, 125, 127
und 180, das Res. --Jnf .-Reg . Nr . 121 , das Füs .-Reg.Nr . 122 und das Grenadier -Reg . Nr . 123.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Friedrich Volz.
Aichelberg , l . verw . Ludwig Widmaier, Nagolv , schwer
verw . Wilhelm Todt II , Mindersbach. l . verw . Georg
Theurer, Zumweiler, gef. Max Haas , Gefr. Krankir. , Hrr-
sau , schw . verw . Friedrich Werk, Berneck, l . verw Karl
Feuerbacher Gefr. , Zwerenberg, verletzt.

' Gedächtnisfeier . Morgen findet hier ein Trauergottes-
dienst für 5 Gefallene statt. Zu den bereits von hiesiger
Stadt als aesallen gemeldeten Kriegern kommt noch Her¬
mann Köhler, Schlosser , ein Sohn des Seilers Köhler
hier, und zugleich mit den von hier Gefallenen wird der
Trauergottesdienst für den Schwiegersohn des Reklor Jelter
hier, Leutnant Franz Hammacher,dervor nicht tanger
Zeit noch bei seiner Familie hier auf Besuch weilte und nun
fürs Vaierland den Heldentod erlitten hat, abgehalten. Gort
tröste die schwer betroffenen Famllien.

— Eine zeitgemäße Mahnung . Man macht an
verschiedenen Orten die Wahrnehmung , daß während der
Kriegszeit die Schulkinder Sammlungen von Soldaten¬
liedern erworben haben und noch erwerben , die durch¬
aus ungeeignet für sie sind . Wenn man auch an-
uehmen möchte, daß manche der in ihnen enthaltenen
Liedertexte mit der den Kindern eigenen Oberflächlichkeit
gelesen werden , so ist doch die ganze Borstellungswelt
der Soldatendichtungen , die eben dem Soldatenleben ent¬
wachsen und deshalb nur für Soldaten geeignet sind, für
die unreife Jugend vielfach eine sittliche Gefahr und
ihre Formenwelt nicht immer ein Vorbild guten Ge¬
schmacks . Die Schule ist beauftragt und bemüht , das
Patriotische Lied liebevoll zu pflegen . Sie wird in der
Sorge um die Jugend die richtige Auswahl geeigneter
Kriegs - und Vaterlandslieder treffen . Es ist nicht nötig,
daß sich unpassende Sammlungen in .ne Schule herein¬
drängen und daß die Kinder ihr Geld für eine Ware
auf den Markt tragen , die nahe am Begriffe Schund-
Ware streift . An Eltern , Geistliche und Lehrer tritt
die ernste Pflicht heran , mit Sorgfalt darüber zu Wa¬
chen, daß diesen unpassenden Liedersammlungen der Weg
^ die Schule verschlossen bleibt und daß da, wo Kinder
wiche Sammlungen bereits besitzen, diese ihren Hän-En unverzüglich entwunden werden.

— Die Zeitungen und der Krieg . Der Krieg fordert unter
den Zeitungen immer mehr Opfer . In Deutschland gab es zu Be¬
ginn des Krieges rund 6000 Zeitungen . Von diesen sind bis jetztitwa 1200 eingegangen : in Oesterreich von 3500 Zeitungen 900.
-nies , was zur Herstellung der Zeitung notwendig ist , von der
Kriegsberichterstattung bis zur Druckerschwärze, stieg zum Teil
auf mehr als da» Doppelte im Preise. Die Haupteinnahm « der
Fettungen aber, der Inseratenteil, schmolz wie Schnee in der
donne . So vermehrten sich die Ausgaben und die Einnahmen
verringerten sich bis auf die Halste . Solche Gleichgewicht
ul ""? öchtt ^ der Lebenskraft der Zeitungen , so daß viele

ahmsiechen und sterben. — Ebenso schwer ist die englische Presse^ troffen. Die größte englische Zeitung , die Times, die vor

einem Jahr SO bis 30 Seiten stark war, ist heute bereits auf
di« Hälfte ihres Umfangs beschränkt worden. Und dabei ist dlie
Times nicht einmal in demselben Maße von den Anzeigen ab¬
hängig , wie die anderen Zeitungen , da sie eine große Zahl amt¬
licher Anzeigen , die mit Regierung , Rechtssprechung und Finanz
in Verbindung sind, sowie noch versch obene andere Hilfsquellen
hat, bi« den übrigen Zeitungen nicht zur Verfügung stehen . „Die
meisten englischen Zeitungen und Zeitsch . isten," so schreibt die
Daily Mail, „arbeiten bereits mit Verlust , und es ist sicher,
daß die nächsten Wochen in der englischen Zeitungswelt außer¬
ordentliche Ueberraschungen bringen werden. Zahlreiche Zei¬
tungen, die man bisher für unerschütterlich hielt , werden vom
Schauplatz der Oestentlichkeit verschwinden müssen."

* Ebhause», 17 . Sept . (Goldene Hochzeit ) Am letzten
Sonntag konnten Iohs . Pfeifle und seine Ehefrau die
goldene Hockzeit feiern . Die Feier fand in engem Kreise
statt. Herr Schultheiß Dengler übermittelte den Glückwunsch
der Gemeinde an das allseitig geschätzte und beliebte Ehe¬
paar , dem auch wir unseren Glückwunsch darbieten.

Frrudeustadt , 17 . Sept . Wie wir hören , erfolgen die
Zeichnungen für die III . Kriegsanleihe hier in
recht befriedigender Weise . Bei der Gewerbebank Freuden¬
stadt wurden bisher 650 000 Mk. gezeichnet (gegen 350 000
bei der II . und 150 0 ^0 bei der 1 . Kriegsanleihe) . Da¬
runter sind die Beträge der Stadt Freudsnstadt und der
Gewerbebank , die beide je 100 000 Mk . ze chnelen. Weitere
erhebliche Zeichnungen sind bei der Gewerbebank angemeldet.
Bei der Oberamlssparkasse Freudenstadt wurden bisher
350 000 Mk. gezeichnet, darunter aus einer Hand 50 000
Mk . Hiebei ist die eigene Zeichnung der Oberamtssparkasse
noch nicht berücksichtigt. Gr.

Festesten 5ie unsere Leitung
für äa§ neue OuartaU

In übersichtlicher und schneller weise unterrichtet
unsere Leitung über die flriegsereignisse, aber
auch in durchaus Zuverlässiger weise , so-
üass den Lesern damit aufs beste gedient ist.

s-) Sindelfingen , 17 . Sept. ( Jäher Tod . )
Mt Sonnenwirt Körner wurde während der Arbeit dom
Schlage getroffen und war sofort bot.

(-) Gmünd , 17 . Sept. ( Kirchweihmarkt . )
Der bekannte Gmünder Kirchweihmarkt findet auch die¬
ses Jahr und zwar in der Zeit vom 18 .—20 . Oktober
statt . In Anbetracht des Krieges werden jedoch die Volks¬
belustigungen nicht zugelassen.

(-) Lauffen , 17 . Sept. ( Rebstandsbericht . )
Der Stand der Reben ist durchweg vorzüglich. Alle
Sorten sind voll ausgereist . Bei Fortdauer des guten
Wetters ist der Herbstbeginn voraussichtlich anfangs Okto¬
ber . Kaufliebhaber hatten schon rege Nachfrage, doch
verlautet noch nichts über den Preis . Aus Frühgewächs
sind einige kleinere Mengen Weinmost zu haben . Sechs
neueingerichtete hydranliche Pressen werden eine rasche
Besorgung der Auskelterung des Weinmostes bewirken.

(-fl Aalen , 17 . Sept. ( Preisregulisrung
durch die Gemeinde . ) In unserer Stadt kostete»
die Zitronen in letzter Zeit 15 Pfennig und mehr . Die
Stadt nahm nun den Verkauf selbst in die Hand und
schreibt das Stück zu 9 Pfennig ans , und siehe da , m»
Berkaufstag erschien in der Zeitung ein Inserat eines
größeren kaufmännischen Geschäfts mit dem Inhalt , daß
daselbst Zitronen das Stück zu 6 und 8 Pfennig , bezw.
10 Stück zu 58 Pfennig und 78 Pfennig zu haben sind.

(-) Oehringen , 17 . Sept . ( 70 Jahre . ) Der
Ehrenvorstand des hiesigen Männerturnvereins , Fabri¬
kant Huber, feierte seinen 70 . Geburtstag . Eine Ab¬
ordnung überbrachte dem Jubilar die Glückwünsche des
Vereins.

(-) Strümpfelbach , 17 . Sept. ( Zur Nachah¬
mung . ) Auf Anregung des Lehrers beschloß eine An¬
zahl Schüler ein Stück Kriegsanleihe zu zeichnen . Nach
einigen Tagen Werbearbeit bei den Eltern zeichneten sie
ihre Beträge auf einen Bogen . O weh, es will nicht rei¬
chen . In der Pause gibt es großen Rat . Geschwind
springen noch einige, die nicht gezeichnet hatten , nach
Hause, kommen bald freudestrahlend wieder und auch
sie zeichneten. Nach der Pause wird dem Lehrer tri¬
umphierend berichtet, daß die erforderliche Summe bei¬
einander sei . Es läßt sich denken , daß der Lehrer mit
dem Lob nicht karate . . ! j

Kriegsgefangenenfürsorge . '
lieber die Arbeit der Kriegsgefangenenfürsorge herr¬

schen noch vielfach durchaus falsche Vorstellungen . In
weiten Kreisen der Bevölkerung glaubt man , die Tä¬
tigkeit dieser Fürsorge werde zu Gunsten der bei uns
festgehaltenen feindlichen Kriegsgefangenen entfaltet . Das
ist irrig . Die Gefangenenfürsorge -Abteilung des Roten
Kreuzes vermittelt allerdings auch an die feindlichen
Kriegsgefangenen die von^ deren Angehörigen , hier ei»>7

Zeichnet die drille Kriegsanleihe ! Letzter
ZeichnuWlag: Mwach. den 22 SeMr.

treffenden Sendungen . Aber darauf beschränkt sich dick
Arbeit . Bon den Gaben des Roten Kreuzes
wird selbstverständlich auch nicht ein Gramm
oder ein Pfennig für unsere Feinde ver¬
ausgabt. Die dem Roten Kreuz für diesen Zweck!
zur Verfügung gestellten Geldgaben werden ausschließlich
Mr die deutschen Kriegsgefangenen im feindlichen Aus¬
land verwendet . Diesen allen wollen wir helfen und
ihnen ihr trauriges Los nach Möglichkeit erleichtern.
Biel ist auf diesem Gebiet schon gearbeitet , aber noch
mehr bleibt zu tun übrig . Für die Gefangenen , die meist
alles verloren haben, gilt es zunächst Wäsche und Un¬
terkleider in ihre Gefangenenlager hinauszusenden . Die'
vielen Zivilgefangenen , die zum Teil mit ihren An¬
gehörigen schon ein ganzes Jahr in den berüchtigten Kon¬
zentrationslagern schmachten , und denen man bei ihrer!
Festnahme die Mitnahme des Nötigsten verweigerte , fv
daß diese Gefangenen heute im wahren Sinne des Wor¬
tes in Fetzen und barfuß umherlaufen , müssen mit Klei¬
dung und mit Schuhen versorgt werden. Unter diese»
Gefangenen , sowohl unter den Militär - wie Zivilgefange¬
nen, befinden sich viele Kranke und Schwache, sowie
von Verwundungen Genesende, die zur Wiederherstellung^

.ihrer Gesundheit einer kräftigeren Nahrung bedürfen.
Als unsere Feinde ihnen gewähren wollen . Hier muß
durch eine entsprechende Zuwendung nachgeholfen wer¬
den. Tabak, Bücher und Spiele sollen den Armen Weck
die trüben Stunden hinweghelfen. ,

Große Sendungen sind schon hinausgegangen , viele!
Hunderte von 10 Pfundpaketen haben bereits ihren Weg
sn das Feindesland gefunden . Aber jetzt, wo die rauhe
Jahreszeit vor der Türe steht , wo der Winter naht , ist'warme Unterkleidung notwendig , müssen Deckend
mnd ähnliches beschafft werden . Hier helfend mitzuar -f
-beiten, damit die große Not gelindert werde, in der sich!
Aoch wohl der grö ßte Teil unserer deutschen Gesangs « .'
neu befindet , muH uns m der Heimat eme Eyre>.pstm)t
sein.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Eingesandt.

Der Einsender dieses möchte anregen, daß auch in Alten¬
steig noch eine Metallannahme st elle für den Hinteren
Bezirk errichtet wird, da es doch fast unmöglich ist wegen
einzelnen Gegenständen nach Nagold zu fahren. Die Ueber-
nahme der freiwillig zur Ablieferung gelangenden Gegen¬
stände hat bis 25 . September zu erfolgen . Die sofortige
Einrichtung einer solchen Stelle wäre deshalb notwendig. I.

Hrmdel und Verkehr.
l') Dacknang . 17 . Sept . (Markt .) Dem hiesigen Dreh.

76
°

Zwar 21 Farren.76 Ochsen, 57 Kühe . 103 Rinder und 2 Kälber. Die Preis«-m allgemeinen gegenüber dem letzten Viehmarkt eineKieme Erhöhung erfahren, während die Preise für Schweine
11 «

^ Aufschlag hatten . Dem Schveinemarkt warenMgefuhrt . Preis für I Stück 42^0- 53 .50 M.Auf dem Holzmarkt standen 9 Zweispänner und 6 Ewagen , die guten Absatz fanden. . .

Wetterbericht.
Mr Sonntag und Montag ist eher eine Ab¬

kühlung mit häufiger Bewölkung, aber wenig oder kein*
Niederschläge zu erwarten.

Kriegschronik 1914

18 . September: Das französische 13. und 14. Armeekorps
und Teile einer weiteren Division wurden südlichNoyoü
entscheidend zurückgeschlagen.
— Das Ostheer setzt seine Operationen im Gouvernement
Su walkt fort.
— In Ni sch ist die Cholera ausgebrochcn.
— Der englische Kreuzer„Glasgow" ist gesunken.

IS . September: Die Lage im Westen ist im allgemeine !»
unverändert.
— Bet Augustowo ist die 4. Fiimländische Schützen-
Lrigade geschlagen worden.
— Der deutsche Admiral v. Souchon , der bisherige Kom¬
mandeur des deutschen Mittelmeergeschwaders , ist zum Kom¬
mandanten der türkischen Flotte ernannt worden-
— Rabaul in Deutsch-Neuguinea wird von den Engländer«
besetzt.
— Me Listen der Kriegsgefangenen sollen zwischen de»
feindlichen Ländern ausgetauscht werden.

Hiezu ein Beiblatt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'ichen Buchdruckerei , Altensteig.



Vskarrirtiirachrrirg
des stellt» . Generalkommandos.

Bezüglich der Nachmusterung der dauernd Dieustuubrauch-
baren scheint in den beteiligten Kreisen noch Unklarheit zu bestehen. Zur
Behebung von Zweifeln wird daher nachstehendes bekanntgegeben:

Non dem Gesetz vom 4 . 9 . 15 werden alle Wehrpflichtigen betroffen,!
die am 8 . September 1870 oder später geboren sind.

Es habe« sich zu melden:
a) beim zuständigen Bezirkskommando

alle ehemalegen Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes,
die als dauernd garnisondienstunfähig aus jedem Militärverhältnis aus¬

geschieden (ausgemustert) sind, ferner alle ehemaligen Unteroffiziere und

Mannschaften , die nach mindestens einjähriger (Einjährig - Freiwillige nach
neunmonatiger) aktiver Dienstzeit als dauernd ganzinvalide oder als dauernd

garnisondienstunsähig entlassen und aus allen Militärverhältniffen aus¬

geschieden sind.
Die in den Jahren 1914/15 im Kriege, d . h . beim Feldheer Be¬

schädigten und als dauernd dienstunbrauchbar Entlassenen müssen sich

zwar melden, bleiben aber von der Nachmusterung vorläufig befreit.
b) bei der Ortsbehörde

alle übrigen als dauernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen einschließ- ^
lich der beim Kriegserfatzgeschäft ausgemusterten Landsturmpflichtigen.

Von der Meldung befreit sind die Wehrpflichtigen , die das mili¬

tärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben , d . h . die im Jahre 18961
und später geboren sind.

Stuttgart , den 17 . September 1915.

Landwirtschaft». Bestrksverein Nagold
Am Dienstag , den 31. ds. Äts ., von nachm . 3 Uhr an werden

die Rinder auf der

Jungviehweide
gewogen und gemessen und

am Mittwoch , den 22 . ds . Mts . , vorm . 8 Uhr
findet der

Mmi da Kkidklim
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw . Vereins

sreundlichst eingeladen.
Der teuren Fleifchpreise wegen , werden diejenigen Herren, die am

Mittagessen teilnehmen ersucht, dies bis Montagabend dem Vereinssekretär

O .A . -Sparkassier Gaiser mitzuteilen.
Nagold, den 14 . Sept . 1915.

Der Dereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Wart.
Von Mittwoch ab hat Metzger Leitz stärkere und kleinere

fortwährend zu verkaufen.

» » « » » » « « « MI « « » » » » » « « «

Mtenft - i,.

Für bevorstehende Bedarfszeit habe ich mein Lager in

^ Oefen ^

wieder neu sortiert und empfehle:

Hopewell-Oefen
Aegulierfüllöstn
Kegutterkochösen
Kochöfen mit Vorherd
Daurrbrand -Oesen

in einfach schwarzer bis hochfein emaillierter Ausstattung

Pottösen
Transportable Waschkeffet

Infolge rechtzeitigen Einkaufs billigste Preise!

Paul Beck.

Kriegervmm
Musicig.

Zu der morgen Sonntag
statlfindenden Gedächtnisfeier
der Gefallenen:

Wilhelm Luz
Hermann Köhler

Christian Schwarz
Wilhelm Steel»

Franz Hammacher
versammelt sich der Verein um
9 Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausschuß.

M

W
W

W
8
N
ZW
-Ksz

»

Alteufteig.

MrnMelM
Emaillierte

Wassergölten

U

E
W,
M'

Srömvach -SötteMugw.

Anläßlich unserer am vlMStag, Sri» 21 . ZeptrMVrk
stattfindenden

Trauung
erlauben wir uns, Freunde und Bekannte zu einem Glase
Wein in das Gasthaus zum Hirsch in Grömbach sreundlichst
einzuladen.

Gottlieb BraUN , Bauer
Maria lVildbrett.

Kirchgang n« n ilbr.

W

ich

K
D
Z
88

lüMlVM
inalle« gangbareuGrößen

Gewichte
empfiehlt billigst

W K-eri.

Altensteig.
Eine mit dem 3 . Kalb hochträchtige

schwere

hat zu Mk .' «sßlr

Friedrich Seeger zur Traube.
30 Wagen

Stalldünger
hat abzugeben der Obige.

Altensteig.

ZLvRL
kauft jedes Quantum zum Höchst¬
preis . Anmeldungen nimmt entgegen
von hier und Umgebung

Walz , Landschaftsgärtuer.

E g e « h a v s en.

Rohe und frischgebrannte
reinschmeckende

Kaffees
empfiehlt

H. Kaltenbach.
Kirchliche Nachrichten.

18 Sonntag n. Dr ., 19 . Sept
evang Gottesdienst um ^/slO Uhl
in der Kirche ; Gedächtnisfeier für
die Gefallenen : Wilhelm Luz,
Hermann Köhler, ChristianSchroarz,
Wilhelm Steeb , Franz Hammacher.
Lieder : 358 , 516 504 . Darauf
Kindergottesdienst. Um ' b2 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegs¬
betstunde im Jugendheim.

Gemeinschaft-Jugendheim.
Sonntag abend 8 Uhr Versammlung.

KmerbebM tisM - .« .-».» .» .
beim alten Lirckturm. kernsprecksr Xr. 26.

5 !

"
« voulscke keicksanleüie

(Dritte LrisAsanleibe)
rrnküirllbar di8 1924,

einZetsiit in Stücke von AK. 100 , 200 , 500 , lOOO , 2000 , 5000, 10 000 u . 20 000

Die XeicknunA kinciet

VS» 8SM8t3ss, Ü6N 4. 8sr>1smbkl' M . l)j8
Nittvoev , Sen 22. 8kjit8mdkr, inittsg8 1 Mr

99°
98 .80°

statt.
vor XsickmuiAZpreis kelräAl:

wenn Ltüoke verlangt werclen, LF ^

wenn LintraZunZ ins keickssckuläbuck verlangt wirü,

^eicknunZsanmeliinnZen werclen clurcb uns von jedermann ru OriZinsl-

beäinZunZen , vollständig spesenkrei , entAegenZenommen.

Qieickwis sie ksicksüsklebsnskasse üenjenigen Lslcknsrn , üenen

angsnbiickiick «iie nötigen LZsiüer nickt 2-ur VerkÜKunK sieben , solcke Lu

5 leibt , so erklären suck wir uns bereit , kür üie bei uns einKsreickten

2eicknunAen , bis suk weiteres äie notigen Oeiüsr 2N 5 °/ « p . a . netto

vorLuIeAsn.
l^äkere ^ uskunit erteilen wir bereitwilligst , wie auck ? rospekte über ciiese

LrieZsanleibe auk XVunscb Zerne 2ur VerküZunZ sieben.

Xa ^olü , äen 2 . September 1915.

Der Vorstanü:
81. 8ckaid1s . Rernkarllt . I -enL.
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